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Tarlsruher
Montags ,

kitun §.
den 9. April iZio .

Mit GroßherzogUch Badischem gnzdi - ffe
'
m Privilrgivi ,

Znnh a I t : Düsseldorfs Sinken der Friedenshoffnungen — Wien : Beleuchtung — Von dee Do¬

nau : Streit in Kcnstautinopel — Paris : Einzug des Kaiser « und der Kaiserin — Mainz : Räuber —

Don der h ollLndischen Kränze : Handelstraktat — London : Indien .

Vermuthliche Witterung vom Monat April nach Lamark..
( leö . Die in der heutigen Beilage befindliche ist vom Merz )

Monat April . Den . und 2 . soll gut Wetter bringen können ; am 3 . Fallen des Barometers ; WltttttMzS ^-

Deränderung ; den 4 . und 5 . Regen ober starker Wind ; vom 6 . bis 10 . unsicheres Wetter ; schöne Witterung ist mcht
iiu . verbürgen , eher veränderliche. Am 11 . nichts ZuverläßigeS ; nördliche oder nordöstliche Winde könnten Kalte und tro -

Witterung bringen ; die der Vegetation »achtbettig waren . Vom 15 . — 17 . ziemlich heiter , trocken, kühl ; mögliche
Veränderung am E , wo nicht Fortdauer der vorigen Witterung ; am 20 ebenso ; der 21 . ungewiß ; der 22 . bedroht ; :
der 23 . könnte abwechselnd Regen bringen ; auch der 24 . und 25 . versprechen kein gutes Witter ; der 26 . bloS Mor - -

gcns und Abend « etwas bedroht ; der 27 : und 28 . entsprechen « och der vorangegangenen Witterung . Der 2g . u . 3 or .
tt '.egeirifses Wette », doch eher gut als schlecht . .

Deutschland .
Düsseldorf , vom 4 . April »

Der Stral von Hoffnung zum baldigen Frieden zwi¬
schen Frankreich und England scheint nichts als ein klen-
trndcs Meteor gewesen zu sexn. Die neuesten Briefe
aus Holland sagen, die Friedenshoffnungen hätten sich zer¬
schlagen. Die Lvndner Blätter , welche dem in England
angekommenen franz . Offizier Friedensvorschläge mit In¬
halt und Texc in die Depeschen gedichtet hatten , nehmen
ihre gelieferten Nachrichten zurük . Die Kcppenhagner
Zeitung vom 17 . März liefert folgend, » njedecschlagent «
Pulver gegen die Friedenshoffnungen . „ Seit einigen
Tagen läßt man im Publikum Nachrichten in Betreff ei¬
tles bald abzuschließenden Seefriedens wirbeln . Diese Ge¬
rüchte find ganz grundlos , und so übertrieben , daß sie gar
keiner Aufmerksamkeit gewürdigt zu werden verdienen .^

O estrei chr
Wien , den 31 . Märze

Vorgestern » sagt unsere Zeitung , als an an dem presüm » -
tiven Tage der in Paris vollzogenen wirklichen persönli¬
chen Trauung Ihrer Majestäten des Kaisers - und der -'

Kaiserin von Frankreich war bey Hofe Abends 7 Uhr gros->-

seS Appartement in Galla . Mit angehender Dämme - -

rung sähe man den Theil der k. k. Burg , in welchem sich ,
vormals die Reichskanzley befand , auf allerhöchsten Be >-,
fehl Sr . Majestät de» Kaisers auf das Reichste und Ge¬
schmackvollste

'
beleuchtet ; > der schönste Abend begünstigte '

diese Beleuchtung , auch die ganze Stadt , so wie der -

übrige Theil der Hofburg waren glänzend beleuchtet. —

Nach der Ankunft eines hier cingetroffenen KurirS hatte -

der Herr Bothschafter , Graf , von Otto, , die Ehre, . am <

verflossenen Mittwoch in einer besondern Audienz , ein ei
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genhändrgeS Schreiben Sr . MajistLt des Kaisers der Fran¬
zose » , Königs von Italien , S ' . kaiserl. konigl . apostoli¬
schen Majestät , und ein zweyte- Ihrer Majestät derKai -
serirm zu überreichen .

Bon der Donau , vom 19 . Febr .

. Berichten auS Kovstantinvpet zufolge war in der Dor¬
stadt Scutari zwischen den Janirschare » und Seymen - ein
blutiger Streit auSgebrochen , der einige Tage lang dauer¬
te . AlS aber die Nachricht einlief » daß Silistria von den
Russen bedroht « erde, versöhnten sich die streitenden Par¬
tien , und verlangten einstimmig , daß bei dieser Gefahr
beS türkischen Reichs sich der Großherr selbst an die Spitz «
der Armee stellen möchte . — Der Kapitain Pasch « ' oder
Admiral der Pforte , ist von dem Kaiser Mahmud mit vie¬
len andern Seeoffizier - abgese-k worden . — In einem
Quartier von Konstaniinspel kam «S im vorigen Monat
zwischen den Janilscharen und den Juden zu blutigen
Händeln . Um « rstere in gufer Laune zu erhalten , ließ
des Großherr leztere, dir an den Händeln Amheil genom¬
men , auf Zeit L.benS in - TollhauS sperren , und befahl ,
daß die jüdische Nation in Konstantinvxrl wegen dieser
Vorfalls ein« Strafe von 100,000 Piaster - bezahlen
sollte . —

Frankreich .
Pari - , vom 2 . Äp . il.

Der Moniteur meldet heute , daß die bürgerliche Ver¬
mählung Ihrer kk.. kk. MM . gestern um 2 Uhr Nach¬
mittag - in dem P ^ llast vo» St . Cl - ud , nach Inhalt deS
diesfalls bekannt gemachten Programms , statt gehabt habe.

Nachrichten auS Bayonne zufolge hat der König Jo¬
seph von Spanien am 4 . März seinen feierlichen Einzug
in Malaga gehaltr » .

Di « Veklheilung der Eßwaaren in den is Bezirken
von Pari - bestehet in folgenden Details , nervlich : in
4800 Pastete » , rroo Zungen - 3000 Bratwürsten , 240
welschen Hahnen , z6o Kapaunen , Züs jungen Hühnern ,
rooo Hammelskeulen , und 1000 Hammel - bugen .

„ Der öffentliche Einzug Ihrer kk. kk . MM . haben
ebenfalls gestern , dem diesfalls bekannt gemachten Programm
gemäß » Katt gehabt . Dasjschinste Wrttrr » die größte Pracht , dir

v -M ^ .m »nst « O -bnung , allgemeiner Enthusiasmus , da -
Jubelgffchrei de - freudetrunkenen Volks , bas zahllose Zu -
sammensiikmen der Enwohner der Hauptstadt und der
Bürger de^ Departement « , so wie einer Menge Fremder ,machten diese Feierlichkeit ihrr - erhabenen Gegenstände -
wegen so wichtig .

Wir tragen hier noch
'auS den erschienene» Program¬

men die Ordnung nach , worin der kaiserl. Zug sich au «
den Tmllrrien nach der ^ ' 7eüe im Louvre zur kirchlich n
Vermählungszeremonie bozeben hak : Die Haiffier - . die
Wappenherolde , die Pag .- p , die Gehilfen der Zeremonien »
meester , dir Aerrmonienmeister , die kön. ital . Hofbeamten ,
die Stallmeister ces Kaisers , dessen Kammerheren , dessen
Adjutanten , die zwei Stallmeister und die vier Kammer -
Herrn , wtlche diese» Tag im Dienst sind , der dienst -
thuende Adjutant , der Gouverneur LeS PallasteS , die
Grcßadler der Ehrenlegion , di« Großofsizieresdes Reich - , die ke
ital . Minister , die Minister de- Kaisers , die Grrßofsiziere de «
Krone de « Königreichs Italien , der Obrrfikämwerer , ^
Oberstzeremonienmeister , der Oberststallmeister , der
Vizegrvßwähler , der Fürst Ekzschazmeister, der Fürst Vi -
zekonnetable , her Fürst Erzkanzler , dee Vizekönig v. Italien ,
derKönig v . Neapel , der FürstBorghese , der König v. Westpha »
len , der König v . Holland der Kaiser, die Kaiserin , hinter dem
Kaiser der Kolsnel Grn . der Garde , der Obermarschill de -
PallasteS (Oüroc ) und der erste Almosenier de» Kaiser »,
die Königin von Spanien , dir Königin von Holland , die
Königin von Wrstphalen , die Großherzogin von Toskana ,
die Fürstin Borghese , welche den kaiserl. Mantel trägt ,
ein Hvfbeamter jeder dieser Fürstinnen , der ihr den Man¬
tel trägt , hinter der Kaiserin , die Dame d 'Honneur und
die Dame d ' AtourS mit dem CHev . lier d'

Honneur zu
ihrer Rechten , und dem Oberstall -neister und der ersten
Almosenier der Kaiserin zu ihrer Linken , die Königin von
Neapel , der Grvßherzvg von Würzburg , die Bizekömgin
von Italien , die Elbgroßherzogin von Baden , der Erb -
großhrrzog vo» Baden , ein Hasbeawter jeder dieser Für¬
stinnen , der ihr den Mantel trägt , die Pallastdame » der
Kaiserin , die Dame » d 'Honneur der Fürstinnen . — In
der Kapelle nimmt die kaiserl . Familie auf beiden Seiten
des Thron - in folgende « Ordnung Plaz : Recht - vor-
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Kaiser, die Könige vs« H - Dnb und von Westpbalen, der

Fürst Borgh - se , der König von Neapel , d -r Dizekönig v .

JiatttN , der Erbgroßherzog von Biden , worauf die Für¬

sten E - zkanz' er . Erzschazmrister , V^ekonnetable und Vize-

grcßwähler sclgrr», link« von der Kaiserin, die Kön giunen
von Spanien , von Holend , und von Westphalen. die

Erzherzogin von T > -: a»a, die Fürstin Borghese, die KL

„ i . i , von Neapel , der Gr-cKherzog von Wür -burg , die

Bizekönigin von Italien , die E - bgreßherzogin von Baden .

Mainz , v :-m 27 . März .

Damian Hessel und seine Raubgenossen .
( Fortsetzung . )

Zur Abwechslung mag hier die Erzählung von der Ent¬
weichung Hessel « au« Undingen , als Auszug aus seinem
Verhör , eine Stelle Men . Ich wähle sie , nicht etwa
als den merkwürdigsten seiner Ausbrüche , sondern weil
Herr Keil , in seinem Werke dieses Falls erwähnt hat, den
«r mit Recht säst mibegrePch nennt . Den Schlüssel da¬

zu mag Hessel« eigene Aussage geben. '

„ Rach dieser versuchten Flucht (sagt Hessel) in Bezie¬
hung aus «ine frühere KLllner Geschichte , mußte ich auf
olle Hoffnung zu entkommen , Verzicht thun . Ich wurde
vor die Geschwornen gebracht , und nie wurde es mir so
schwer , mich durchzulkzen. Ich zitterte , so lange Herr
Keil sprach, sein» Worte waren gemessen und treffend , da«
Schwer « schwebte an einem Haare über meinem Haüxt .
Die Geschwornen berathschlagten lange , e« waren Augen¬
blicke der Todesangst. Ich gab mich schon verloren , a !«
die Geschwornen erschienen, und gegen alle mrine Erwar -
tung mich frei sprachen. Dieser Ausspruch wirkte auf
mich , wie der Ruf : Gnade / aus dem Hochgericht . Ue -
hermüthig sprang ich mit dem Geschrei : Vivo !» iibertä !
vv » der Bank . Ader die Freud« war kurz. Wie «in
Blitz au » h - ilery, Himmel traf mich ein» neue Berhaf -
tung von Seiten de - öffentlichen Anklägers , und die Er¬
klärung Herrn Keil - , daß ich nach Wesel ausgeliefrrt wer¬
den sollte. Wesel ! diese Ankündigung machte mein Blut
in den Aden, zu Eis gerinnen . Dort war ich zu lebens¬
länglichem Gifängniß verurtheilt ; drei Versucht zur Flucht
waren mit 25 » 50 und roo Prügeln bestraft worden . —
Der vierte war gelungen , und bei meiner Rükk-Hr war
Hir di« Transportirung in' dir EMüsten Tiden «»« ge¬

wiß . Alles mußte also aufgekoten wert »« , um auf der
Reise dahin zu entwischen."

„ Ich kam in Medingen an. Man verwahrte mich auf
einem hohen , alten Thurm , mehr als 60 Fuß hoch.
Ich bemerkte , daß dieser Thurm auf einer Seite verfalle »
war , und daß se« vielleicht von dieser Seite aus möglich
s pn möchte , durch ukomm .- Nch Die ersten AugenUcke mei¬
ner Einsimkeil wurden also benuzt um ein Strchseil von
etwa üo Fuß zu flechten , un) in einem Nebengcmach zu
verbergen . Mein « Arbeit war volleinet , als der Kerker¬
meister mir Speise brachte . Ec schien ein ehrlicher , mit-
l ' idiger Mann , ich ließ mich ins Gespräch mit ihm ein ,
und beredete ihn , daß ich bloS wegen einiger Unrichtigkeit
in meinen Pässen v - haftet worden ssy . Jh bat ihn um
einen frischen Trunk Wassers , er gierig, um es selbst zu
holen , und, weil er mch für sehr wenig gefährlich hielt,
verschloß er nicht einmal die Thüre hinter sich . ES ver¬
steht sich , daß ich ihm auf dem Fuße folgte , aber eben
als . ich ein paar Schnitte vor der HauSthüre war, kam der
Gefangenwärter mit dem Eimer , den er fallen ließ , und
mich packt«. Ein GenSdarme kam ihm im Augenblick zu
Hülfe , ich wurde zurükgebrachk , und man legte mir Hand»

schellen an . Eine halbe Stunde Zeit brauchte ich , um
mich davon zu befreien . Aber zum Unglük sah man nach
mir, und entdekte meine FortsthHte . Nun kam der Ker¬
kermeister mit zwei Gensdarmm , und unter der Versiche¬
rung , daßsmanj mich nun gewiß festhalten werde , schlug « i»
GenSdarme einen starken eisernen Hacken in die Mauer ,
und befestigte daran Kelten, die man mir doppelt um Füße
und Leib wände. Höhnisch lachend verließ man mich. —
Aber mittelst eines eisernen Nagels gelang es mir , nach
der angestrengtesten Arbeit, ein Schloß zu öffnen , und so¬
bald ich eiue Hand frei Harle, zog ich di« Chkameny au«
meinen Eingeweide» , ein ähnliches Päckchen , wie may
mir in Mainz leider ! genommen hat . Nicht lange währte
es« und ich konnte mich meiner Fesseln entledige» . Al¬
lein ich legte sie zum Scheine wieder an , und die - war
sehr nothwendig , denn der verwünschte Kerkermeister sah
nochmal nach mir, gierig aber beruhigt wieder fort. Mir
Sehnsucht erwartete ich die Nacht, und bemerkte, daß mein
Eefangenwärter auch zugleich den Dienst eines Nacht¬
wächter « versah . Ich ließ ihn di« erst« Stunde ruhig
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von ihrer genauen Zusammenwürkung ab . Ruß -
k land wird ohne Zweifel mehr dabei gewinnen , als Frank-
^ reich, wegen der Leichtigkeit und der Nähe der Kommuni¬kationen ; aber wenn Frankreich keinen andern Vorth,ildabei fände , alS die Schwächung unserer Macht , so wäredas schon au und für sich ein großes Glück für Selbes .

» . . Wir sind überzeugt , daß diese wichtige Expeditionversucht werden wird, uns ohne sehr leichtgläubig ;u sep » ,kann man annehm-.n , baß Indien bereit ist sich mit der
erste» Macht zu ve . einigen , die als Feindin von Groß -britlannien die Halbinsel betteten würde. . . . . Wir ha¬ben keine offizielle Nachrichten von den Bewegungen derMaralttn erhalten ; aber es ist klar am Tage , daß Indiennur einen günstigen Augenblick abwartet , um das Jvch -
ven Europa abzuschütteln .

Theater - Nachricht ?
Dienstag , den io . April : Hamlet , Trauerspiel in Z .Akten, von Shakespeare . Herr Steinau als

Hamlet .
Dvnnetstag , den is > d. : (Zum Benefiz für Hin Becker )Tie TeufelSm üh le , Oper in 4 Akten , Musikvon W Müller .
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durch sein Horn Mündigen , und diese Tine waren mir 0 Der Erfolg dieses großen Unternehmens hängt durchausMusik , da sie mir Len Mrasstaab anzeigten , nach wel¬
chem er sich pflichtrnäßig vom Thurmr entfern :» mußte.
Noch hat !« sein Horn die zweite Stunde nicht zweimal
verkündet, so war ich schon unten auf freier Erde . Eine
Bekannte von mir , in der Nachbarschaft, verstekte mich
auf ihrem Speicher. Ich that « in Gelübde, daß ich bis
jezt unverbrüchlich gehalten habe , den Tag meiner Rettung
jährlich durch Fasten zu feiern. Die nemliche Ehre ge¬
denke ich dem Tage zu erzeigen » wo eS mir gelingen soll¬
te, a»S Mainz zu entspringen. "

Holland .
Von der holländischen Gränze ).

vom 29 . März .
^ Wie man vernimmt , ist in Paris zwischen den franzö¬
sischen und holländischen Bevollmächtigten «in Handels -
Traktat nach der Basis des kaiserl . Dekrets vom lü . Sept .
1808 abgeschlossen, demzufolge die Ausfuhr von Kvlvnial-
tvaaren von Holland nach Frankreich erlaubt ist . Ferner
Hirt man , daß in Folge des am 16 . d. abgeschlossenen
Traktats keine französischen Truppen und Douaniers nach
Holland kommen werden, sondern daß eine holländische
Nationalgard « von 25,000 Mann errichtet werden wird,
welche die Küsten besetzen , und gegen den verbotenenHan .
Lcl wachen soll. — Zufolge Nachrichten aus London vom
19 . dieses , schien man daselbst mehr als Tages zuvor der
Meinung zu seyn , daß die von Frankreich angelangten
Depeschen blos an das Transportamt gerichtet wären .

England .
London , vom 17 . März .

Die Nachrichten, die wir vom festen Lande erhalten, bestä-
.tigen, was wir stets gesagt haben , newl' ch baß Napoleons
. Herrath mit einer Erzherzogin von Oestreich das gute Ein -
svirstandniß zwischen Rußland und Frankreich nicht stören
würbe . Die Politiker unserer Hauptstadt , welche sich ein
Vergnügen daraus machten, den Ausbruch eines neuen
Meges auf dem Kontinent zu verkünden, werden wohl
in ihrer Erwartung getäuscht werten . Es ist auch in der
Tßsk schwer, irgend einen Anlaß zum Kriege zwischen die¬
sen beiden Mächten aufzusinden. Beide haben ihre Au¬
gen auf Indien gerichtet Ihr Lieblingsprojekt ist
«ine freie Kommunikation mit dieser Halbinsel zu eröffnen -
die eine ergiebige Quelle unseres Wohlstandes ist. .

EarlSruhe . sLogis . s In der Sprlalstraße Nro . 517 »
ist im Hinterhaus für einen ledigen Herrn ein tapezru- s

H Zimmer , mit oder ohne Meubels , monatlich zu verlrh-
nen , und kann auf den i . W >y d. I . bezogen werden.

Rastadr . s Beka nntmachun g . s Da in tieftmJahre die Ost . ! sehe,tage auf Georg! fallen, so wird der
hr . sige Jahrmarkt acht Tage später, als Montag den 30 ».
dieses adgehalten werden.

Den 7 . April igio . Obekamt daselbst.
Emmenbingen . sStrafurtheils - Publika¬tion ) Der unken signalirte Schiffmann MichaelSchmidt von Wrieweil wurde von Äroßherzogl. Hoch -

preißüchen Hofgericht in Freiburg', durch Unheil vom Ao .v. M . Crim . Neo . 769 wegen »agierenden Lebens unv
dabei verübten mehreren Prelttreyen , unter Emccchnung.des schon cestandenin Arrestes , annoch zu einjährigen in.
Loov Hüsingen zu erstehender Aibenshaußstras» , zu Vee»
gütung des auf seinen Streiferepen den Betrogenen zuge-
sügtcn Schadens , auch Tragung der UntersuchunMesteri '
»erfüllet.

Welches hiemit in Folge hoher Beifügung zur allge¬
meinen Nachricht und Warnung des Publikums v ^ r den
Psellercyen dieses leichtsinnigen M . nschens öffentlich be»
kanrtt gewacht wird.

S r g n l e m e n t.
Derselbe ist 5 Schuh 4 Zoll groß34 Jahr alt , star¬ker Posten , schwarzbrauncn rund abgeschnittener Haare, er¬

habener Stiene , schwatzbrauner Augen , etwas aufgervor « '
fener Nase, ticken Lippen und starken Bart .

De » 4» April itzro , Großherzig . Oberamt,
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